
La Nicca, Richard

Objekttyp: Obituary

Zeitschrift: Verhandlungen der Schweizerischen Naturforschenden
Gesellschaft = Actes de la Société Helvétique des Sciences
Naturelles = Atti della Società Elvetica di Scienze Naturali

Band (Jahr): 66 (1883)

PDF erstellt am: 15.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



191

Richard La Nicca.

Im hohen Alter von 89 Jahren ist am 27. August
1883 Oberst Bichard La Nicca gestorben, einer der
bedeutendsten und hervorragendsten Ingenieure der Schweiz.

Er wurde am 16. August 1794 in Tenna (Safien, Kt.
Graubünden), wo sein Vater Pfarrer war, geboren. Seine

Vorstudien für den Ingenieurberuf machte er zuerst an
der Kantonsschule in Chur, wo er sich durch besondere

Begabung für Mathematik auszeichnete, und später an
der Universität Tübingen, wo Bohnenberger mit vielem

Erfolge Mathematik lehrte. Bald war er einer der besten
Schüler dieses ausgezeichneten Lehrers, der neben seinen

regelmässigen Collégien für La Nicca und einige andere
Studenten noch besondere Vorträge über mathematische

Disciplinen hielt. Bei der Rückkehr La Nicca's in seine
Heimat hatte gerade der Bau der Bernhardinerstrasse mit
der Verbindung durch die Via Mala nach Chur begonnen,
welche von dem Tessiner Ingenieur Poccobelli ausgeführt
wurde. La Nicca wurde zum Inspector über diesen
bedeutenden Bau erwählt, bei welchem ihm die damals
seltene Gelegenheit einer praktischen Lehre als Ingenieur
geboten wurde. Später baute er Strassen im Kanton
St. Gallen und arbeitete das Project zu einer damals sehr
bewunderten Bergstrasse in Thüringen aus. Auch mit
Befestigungsarbeiten hat sich La Nicca mehrfach
abgegeben. Durch den Strassenbau wurde La Nicca vielfach

auf die Eindämmung der Gewässer hingewiesen, auf
welchem Gebiete er in seinem Heimatkanton, wo er die
Stelle eines kantonalen Oberingenieurs bekleidete,
Grossartiges leistete. Wir erwähnen hier vor Allem der Rhein-
correction im Domleschger Thal. Aber auch ausserhalb
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seines Kantons war er in hervorragender Weise hei
Wasserbauten bethätigt. Hier möge vor Allem an seine

Erfolge bei der Linthcorrection, an seine Arbeiten bei
der Correction der Rhone im Wallis, der Einmündung
der Reuss in den Vierwaldstättersee und an sein that-
kräftiges, meisterhaftes Eingreifen bei der Correction der
Juragewässer erinnert werden. Bei der Ausdehnung des

bündnerischen Strassennetzes hat er lebhaften Antheil
genommen, so wurden die Strasse über den Julier nach
dem Engadin, diejenigen über den Maloja nach dem

Bergell und den Bernina nach dem Puschlav ganz oder
theilweise von La Nicca ausgeführt, ebenso die
Oberländer- und Prättigauerstrasse. Seine grösste Kraft und
seine nimmerruhende Arbeit hat jedoch La Nicca der
Idee der Durchführung einer schweizerischen Alpenbahn
zugewendet, war er ja einer der ersten, welche diese

Frage studirt und die Verwirklichung derselben angestrebt
haben. Leider war ihm der Erfolg nicht günstig und
sein mit grosser Sorgfalt ausgearbeitetes Lukmanier-
project gelangte nicht zur Durchführung. Er war seit
1826 Mitglied der schweizerischen naturforschenden
Gesellschaft.

(Ans der Schweizerischen Banzeitung, Bd. IT.)
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